
ken dieser demNamennach E: s; a. 3,134 5verschollenenMeistereinwirk-llichnbauliches"gewesen.EswarkeinZusammensetzspiel.i, " f;
EineeinzigdastehendeKom- " fbinationwehrhaftenGeistes-
ausdruckesundkünstlerischer
Gesinnung,überzeugendeLo-
gik in jedem Teile, Schönheit, ß _j
ausNotwendigkeitenhervor- _ 31';Q1 ,
gegangen. A,.7ifhZweiBrückenüberspan-, a fnendieTreppengasse,die _ t "V
eine,steinern,verteidigungs- ti ß äfähig(Abb.25),führtvon "i '

ä ; T,derfrüherenAbtswohnung"
i„ q.1 l

zu demrechtsderStufen "-5
liegendenUntergeschoßdes, 5-1,4 Anu Q5'
Kirchenchores,„Cryptedes' i? :
Gros-Piliers" dessen 3' i
mächtige Pfeileranlagen Ab- x
bildung26 gibt.Dieandere,
eineHolzkonstruktion,bildete ,
den Zugang zur Kirche. Von
einer dritten sind noch Spuren s w
vorhanden. Man tritt, oben E"
angekommen, auf eine große i-
Plattform, Saut-Gautier

genannttiärlitprächtigerAus"Abb.33.DerChomrngangderAbteikirche,vollendetx515
sicht au ie Küste. Unweit ist

der Couesnou sichtbar, das Grenzflüßchen zwischen Bretagne und Nor-
mandie. Den Namen erhielt dieser Platz nach der Tat eines Mannes, mit
Namen Gautier. Er war in eine Dame dermaßen verliebt, daß er, um den
Grad seiner Leidenschaft zu zeigen, vor ihren Augen in die Tiefe sprang.
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